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Psychische Gesundheit von Kindern und Jugendli-
chen 

Die psychische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen in Österreich hat sich 
zuletzt während der COVID-19-Pandemie kontinuierlich verschlechtert. Dies zeigte 
die HBSC-Studie (Health Behaviour in School-ages Children) aus dem Jahr 
2021/22, welche alle vier Jahre Daten zur Gesundheit von Kindern und Jugendli-
chen erhebt. (FELDER-PUIG ET AL. 2023) Mit Hilfe verschiedener Indikatoren werden 
Daten erhoben, die für die Planung von Maßnahmen zur Stärkung der Gesundheit 
von Kindern und Jugendlichen genutzt werden können. 

Die Befragten nennen am häufigsten, neben Reizbarkeit und schlechter Laune, 
Beschwerden wie Einschlafschwierigkeiten, Nervosität, Zukunftssorgen und Nie-
dergeschlagenheit. Mädchen sind dabei häufiger von psychischen und physischen 
Beschwerden betroffen als Buben. Auffallend ist, dass die Beschwerdelast der 
Schüler*innen nicht erst seit der Pandemie gestiegen ist, sondern bereits seit 2010 
ansteigt. Neben aktuellen Krisen spielen auch der Umgang mit Medien eine zuneh-
mend problematische Rolle sowie die sozialen Beziehungen der Kinder und Ju-
gendlichen, sei es in der Schule, in Form von Mobbing, oder außerhalb der Schule, 
in Form von familiären Problemen. (FELDER-PUIG ET AL. 2023) 

In der Literatur finden sich Hinweise, wie die außerschulische Kinder- und Jugend-
arbeit den Betroffenen Unterstützung bieten kann. Die Wirkungsbox Jugendarbeit 
dient als Datengrundlage, um sowohl Wirkungen aus unterschiedlichen Maßnah-
men als auch Aktivitäten zur Stärkung der psychischen Gesundheit von Kindern 
und Jugendlichen zu extrahieren. Die Wirkungsbox Jugendarbeit ist eine 
Sammlung an evidenzbasierten, gesamtgesellschaftlichen Wirkungen der außer-
schulischen Kinder- und Jugendarbeit. Die Wirkungsbox Jugendarbeit bietet somit 
einen guten Überblick über die Wirksamkeit der außerschulischen Kinder- und Ju-
gendarbeit in ihren unterschiedlichen Facetten. Sie kann dabei auf verschiedene 
Arten und Weisen verwendet werden: Beispielweise kann sie von PraktikerInnen 
als Arbeitsinstrument für die Planung und Evaluation von Maßnahmen eingesetzt 
werden oder bei Legitimations- und Strategieüberlegungen unterstützen. Ent-
scheidungsträger*innen können durch die Wirkungsbox Jugendarbeit auf gesi-
cherte Erkenntnisse über Wirkungen der außerschulischen Jugendarbeit zurück-
greifen. Forschenden bietet die Wirkungsbox Jugendarbeit eine einmalige Zusam-
menstellung von evidenzbasierten Wirkungen der außerschulischen Jugendarbeit 
und regt zur weiteren Forschung in diesem Feld an. Im Folgenden werden Ergeb-
nisse aus der Wirkungsbox Jugendarbeit vorgestellt, welche die Wirkungen der 
Kinder- und Jugendarbeit im Bereich der psychischen Gesundheit aufzeigen. 

 

Wie kann die außerschulische Kinder- und Jugendar-
beit die psychische Gesundheit von Kindern 
und Jugendlichen unterstützen? 

Erkenntnisse aus der Wirkungsbox Jugendarbeit 

Psychologische oder psychotherapeutische Beratung und Behandlung ist für man-
che Kinder und Jugendliche nicht zugänglich. Hier können niederschwellige Ange-
bote der Kinder- und Jugendarbeit eine wichtige Entlastung und Unterstützung 
bieten. Die Wirkungsbox Jugendarbeit identifiziert über 100 Wirkungseinträge aus 
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der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit1, die eine positive Veränderung 
des psychosozialen und gesundheitlichen Befindens von Kindern und Jugendlichen 
durch die umgesetzten Aktivitäten nachweisen.  

Eine der Hauptwirkungen, die in zahlreichen Studien zu internationalen Aktivitäten 
nachgewiesen wird, ist die Steigerung des allgemeinen Wohlbefindens bei 
Kindern und Jugendlichen. Oftmals sind diese Programme gezielt auf Teilneh-
mer*innen aus sozial marginalisierten oder vulnerablen Gruppen ausgerichtet, die 
mit Herausforderungen wie sozialer Ausgrenzung, Gewalterfahrungen in der 
Schule, Mobbing oder belastenden familiären Situationen konfrontiert sind. Die 
Evaluationsstudien verdeutlichen, dass Interventionen mit integrativen und bera-
tenden Elementen das soziale und emotionale Wohlbefinden signifikant för-
dern können (COBURN & GORMALLY 2014; SANDERS & MUNFORD 2014; WALKER ET AL. 
2007; AINSWORTH & HILLIER 2012; AKED ET AL. 2009; GUTHERSON RESEARCH LTD. 2012; 
CORDAID 2016; FLINT ET AL. 2011; MCDERMID ET AL. 2011). Vielfach konnte bei den 
Kindern und Jugendlichen auch ein erhöhtes Gefühl der Sicherheit erreicht 
(COBURN & GORMALLY 2014; KIDS UNDER COVER 2017) oder das Gefühl von Isolation 
und Einsamkeit reduziert werden (ACTION ON ADDICTION 2014). Neben kurzfristig 
wirksamen Maßnahmen können gezielte präventive Aktivitäten, zum Beispiel im 
Bereich der Bildung oder der beruflichen Entwicklung von jungen Menschen, dazu 
beitragen, das Risiko für Depressionen in späteren Jahren zu verringern 
(SANDERS & MUNFORD 2014) und langfristig das Wohlbefinden zu verbessern 
(LAWLOR 2011). Es zeigt sich, dass Aktivitäten und Interventionen im Bereich der 
Kinder- und Jugendarbeit entscheidend sind, um das psychosoziale Wohlbefinden 
der Teilnehmer*innen zu fördern und sie in schwierigen Lebenssituationen zu ent-
lasten. 

Auch Studien zu Aktivitäten in Österreich, darunter therapeutische Angebote des 
Jugendrotkreuzes sowie Angebote der offenen und verbandlichen Jugendarbeit 
weisen eindeutig positive Wirkungen auf das subjektive Wohlbefinden von Kindern 
und Jugendlichen nach. Dies zeigt sich beispielsweise in einer verbesserten emo-
tionalen und psychosozialen Lebensqualität von rheumakranken Kindern 
nach einem Therapie- und Ferienaufenthalt des Jugendrotkreuzes (STROBL 2009). 
Eine Befragung des SORA-Instituts im Jahr 2022 verdeutlicht, dass Mitglieder der 
verbandlichen Jugendarbeit besser durch die COVID-19-Pandemie kamen 
und insgesamt eine höhere psychische Gesundheit aufwiesen, als andere Ju-
gendliche (SORA 2022). Zusätzlich belegen Wirkungsnachweise aus der Literatur 
im Bereich der offenen Jugendarbeit, dass der niederschwellige und freiwillige Zu-
gang zu den Angeboten sowie die Schaffung eines Sozialisationsortes, einen be-
deutenden Beitrag zur Verbesserung der physischen und psychischen Ge-
sundheit leisten können. Durch bewegungsfördernde Gruppenaktivitäten oder 
das Zusammentreffen mit Peers fühlten sich die Teilnehmer*innen nicht nur all-
gemein wohler, sondern konnten auch Stress abbauen, ihre Ängstlichkeit re-
duzieren sowie sich verschiedene, psychische Bewältigungsmechanismen 
aneignen (HÄFELE & BERNHARD 2016; FLEISCHHACKER 2017; VILLA ET AL. 2018; KAUF-
MANN & KULISZKIEWICZ 2018; LENGAUER 2013). Die Ergebnisse verdeutlichen, dass 
diese Aktivitäten nicht nur das allgemeine Wohlbefinden steigern, sondern auch 
einen stabilisierenden Einfluss auf die psychische Gesundheit ausüben. 

Darüber hinaus können Fachpersonen der Kinder- und Jugendarbeit für junge 
Menschen wichtige Bezugspersonen darstellen. Aufbauend auf Empathie, Gleich-
heit und Respekt schafft die Kinder- und Jugendarbeit eine vertrauensvolle Be-
ziehung zwischen den Partizipient*innen und den Jugendarbeiter*innen (DEUCHAR 

 
1 Wirkungsbox Jugendarbeit, Stand: 01.11.2023 
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& ELLIS 2013; LIANG ET AL. 2008). Insbesondere in schwierigen Lebenssituationen 
kann eine kompetente Anlaufstelle außerhalb von Schule und Elternhaus dazu bei-
tragen, dass Kinder und Jugendliche lernen, Vertrauen aufzubauen und sich 
auf andere einzulassen (COBURN & GORMALLY 2014; GRIFFITH ET AL. 2017). Der 
Zusammenhang verdeutlicht die entscheidende Rolle von Fachpersonen und Men-
tor*innen in Projekten für junge Menschen, die als bedeutende Ansprechpart-
ner*innen außerhalb ihrer gewohnten Umgebung fungieren. 

Die Erkenntnisse aus der Literatur zeigen, dass die positiven Auswirkungen der 
Kinder- und Jugendarbeit nicht nur die jungen Teilnehmenden, sondern auch de-
ren Eltern erreichen. Die Entlastung, die sich beispielsweise durch diverse Akti-
vitäten der mobilen Jugendarbeit zeigt, geht über die reine Erziehung hinaus und 
prägt auch den schulischen Alltag für   Kinder und deren Eltern positiv (BART-
SCH/STROPPEL 2015; STUMPP 2009). Dies zeigt, dass die Einflüsse der Kinder- und 
Jugendarbeit nicht nur individuelle Erfahrungen prägen, sondern auch das psycho-
soziale Wohlbefinden innerhalb familiärer Dynamiken unterstützen können. 

 

Conclusio 

In Anbetracht der aktuellen Herausforderungen, insbesondere verschärft durch die 
COVID-19-Pandemie, zeigt sich eine kontinuierliche Verschlechterung der psychi-
schen Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen, wie die HBSC-Studie von 2021/22 
verdeutlicht (FELDER-PUIG ET AL. 2023). Die steigende Belastung, gekennzeichnet 
durch Symptome wie Reizbarkeit, Einschlafschwierigkeiten und Niedergeschlagen-
heit, manifestiert sich nicht erst seit der Pandemie, sondern bereits seit 2010. 
Hierbei tritt die Kinder- und Jugendarbeit als bedeutende Ressource hervor, um 
gezielt Unterstützung zu bieten und das psychosoziale Wohlbefinden junger Men-
schen zu stärken. 

Die Wirkungsbox Jugendarbeit beinhaltet über 100 positive Wirkungsnachweise, 
die durch Aktivitäten der außerschulischen Kinder- und Jugendarbeit im Bereich 
der Gesundheit und des psychosozialen Befindens entfaltet wurden. Die Wirkungs-
analysen der Maßnahmen zeigen eine nachweisliche Steigerung des Wohlbefin-
dens, vor allem bei Teilnehmenden aus sozial marginalisierten und vulnerablen 
Gruppen. Die vorgestellten Ergebnisse betonen dabei die Wirksamkeit von Inter-
ventionen mit integrativen und beratenden Elementen, die nicht nur kurzfristig, 
sondern auch langfristig das psychosoziale Wohlbefinden fördern können. Neben 
Studien internationaler Aktivitäten belegen auch verschiedene Evaluationsstudien 
die positiven Effekte der Kinder- und Jugendarbeit in Österreich. Diese Interven-
tionen haben nicht nur eine Steigerung der emotionalen und psychosozialen Le-
bensqualität bei jungen Menschen bewirkt, sondern auch generell die psychische 
Gesundheit von Teilnehmenden verbessert, insbesondere in Zeiten der COVID-19-
Pandemie. 

Neben den Kindern und Jugendlichen werden auch andere Akteur*innen als rele-
vante Stakeholder hervorgehoben. Ein zentraler Aspekt ist die Rolle der Fachper-
sonen und Mentor*innen in der Kinder- und Jugendarbeit, die nicht nur als Orga-
nisator*innen von Aktivitäten dienen, sondern auch als wichtige Bezugspersonen 
für junge Menschen fungieren. Durch einen empathischen und respektvollen Um-
gang wird eine vertrauensvolle Beziehung, außerhalb von Schule und Elternhaus, 
geschaffen, die besonders wichtig in schwierigen Lebenssituationen erscheint. Ne-
ben der individuellen Förderung hat die Kinder- und Jugendarbeit auch positive 
Auswirkungen auf die Eltern, indem sie eine spürbare Entlastung für diese bietet 
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und familiäre Dynamiken positiv beeinflusst. Die vorliegenden Erkenntnisse unter-
streichen somit die umfassende Bedeutung der außerschulischen Kinder- und Ju-
gendarbeit als wertvolle Ressource für die Förderung der psychischen Gesundheit 
von Kindern und Jugendlichen sowie die Entlastung des familiären Umfeldes. 
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